KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Ekkehard Lughofer


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	890
	Landwirtschaft



Studienrichtung: 

	0205643



Matrikelnummer:

	University of Guelph


2. Gastinstitution:
	Kanada


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     1. 9.  2007     bis     22 12.  2007
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	Lehrende/r an der BOKU
	1

	Studienpläne
	2

	Studierende / Freunde 
	1

	Gastinstitution
	3

	Homepage der Gastinstitution
	5

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  Englisch
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Die studentische Kleinstadt Guleph liegt im Süden Ontarios, der quasi zu 100% englisch-sprachig ist. Die Kultur ähnelt der US-amerikanischen stark, ist auch kein Wunder, liegt die amerikanische Grenze doch nur eine gute Autostunde entfernt. 
Über die Kanadier ist generell zu sagen, dass ich die meisten als sehr freundlich und aufgeschlossen erlebt habe. Das in Kanada gesprochene Englisch konnte ich sehr gut verstehen und ich empfand es als viel weniger akzentuiert als man das vom British English kennt.

Im Gegensatz zu dem Klischee vom kalten, verschneiten und waldreichen Kanada muss zu Guelph gesagt werden, dass bis Oktober Temperaturen zwischen 20 und 30 °C vorherrschten und es erst relativ spät (Mitte - Ende November) richtig kalt wurde. Sonnencreme und kurze Hose waren im September unbedingt erforderlich! Die umgebenden großen Seen lassen in der Region ein relativ mildes Klima entstehen das sich auch für den Obst, Wein und Gemüsebau eignet.  Die leicht hügelige Landschaft ist weitgehend von der Landwirtschaft geprägt, es dominieren Äcker und Wiesen, durchzogen von kleinen Waldstreifen. 

Das "typische" Kanada (ewig weite, menschenleere Wälder etc).  beginnt erst etwas weiter nördlich. Die Region um die südliche Spitze des Lake Ontarios (Toronto, Hamilton Guelph) wird auch als "Golden Horseshoe" bezeichnet und stellt die dichtest besiedelte Region Kanadas dar.



	8. Gastinstitution
	Die University of Guelph ist eine in Kanada hoch geschätzte Universität vor allem im Bereich der Naturwissenschaften und der Landwirtschaft. Da neben diesen Studienrichtungen auch noch zahlreiche andere angeboten werden (Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, Künstlerische Studien etc.) gestaltet sich die "community" auf dem Campus sehr bunt. 

Die Menschen im CIP (Center for international Programms) sind alle sehr hilfsbereit und stehen mit Rat und Tat zur Seite bzw organisieren zahlreiche Events für die exchange Studenten.

Die Unterstützung von Seiten der Professoren war ebenfalls ausgezeichnet, diese gingen wenn möglich immer auf die Bedürfnisse der Studenten ein.



9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	DI Max Goritschnig

Craig Wallace
Benny Quay



11. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	4

	von Lehrkräften an der BOKU
	2

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	3

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Der formale Papierkram im Vorfeld mit dem ZIB zahlt sich auf jeden Fall aus. Max Goritschnig war sehr hilfreich mit den Formalitäten und immerhin erhält man vom ZIB monatlich bis zu € 400,- und  € 550 Flugkostenzuschuss. 
Wenn man vom ZIB das Stipendium zugesprochen bekommt, muss man eine weitere bürokratische Hürde nehmen, und zwar die Formailtäten zur Anmeldung an der University of Guelph. Ist zwar etwas zeitraubend aber machbar.

Wenn man unter 6 Monaten in Kanada bleibt braucht man als ÖsterreicherInn kein Visum.



13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Wie gesagt, ist das kanadische Englisch sehr gut verständlich und die Gesellschaft ist bei allen bestehenden Unterschieden unserer trotzdem nicht unähnlich. Die Straßen und Autos sind halt größer, genauso wie die Hamburger und die Getränke und fast alles andere auch….  
Einkaufsmöglichkeiten gibt’s primär am Stadtrand (mall / 24h supermarket / discounter) 

Bezüglich Unterkunft empfiehlt es sich definitiv auf dem Campus zu wohnen weil dadurch der Kontakt mit den anderen exchange students viel einfacher ist und man zu Fuß in 10min alle Gebäude des Campus erreichen kann.
Wer von diesem riesigen Land mehr als nur Guelph und Umgebung sehen möchte sollte sich vor dem Unibeginn dazu Zeit nehmen, denn je nach workload, nimmt die Uni relativ viel Zeit in Anspruch. Ich bin während des semesters ca. 14 Tage gereist wodurch sich der Uniaufwand verhältnismäßig in der übrigen Zeit stark erhöht hat. Nach dem Semester Ende zu Reisen kann zu einem Kälte-Härte-Test werden! Ich war noch in Montreal bei -20°C und starkem Wind (wind-chill factor ist in Kanada sehr wichtig! laut wetterstation damals -20°C feels like -30°C und das kann ich nur bestätigen!)



14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Orientation week events

Ausflüge nach Toronto, Nigara Falls, Brewery Tour etc…

ein email Verteiler informiert über die aktivitäten
Es gibt zahlreiche "clubs" (outdoor club, fotoclub, rowing club etc...) die diverse Aktivitäten anbieten



UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

  700 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
1000 €

davon:

	Unterbringung
	 500
	€ / Monat

	Verpflegung
	 350
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 50
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Versicherung / Bus
	 100
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Die Lehrveranstaltungen an der University of Guelph gehen teilweise mehr ins Detail als das bei vielen BOKU LVs der Fall ist. 5 Courses mit je 0.5 Credits enstprechen an der BOKU einem Äquivalent von 30 Ects. Es werden zahlreiche Unterschiedliche Lvs wie Vorlesungen / Übungen / Exkursionen / Seminare angeboten. Häufig besteht eine LV aus allen vorher genannten Teilen (VO+ Ue + Sem). 
Die Lehrenden stehen den Studierenden sehr gerne für alle möglichen Fragen zur Verfügung und unterstützen die Studierenden wo sie nur können. Das Verhältnis zwischen Studenten und Lehrenden ist sehr partnerschaftlich / freundschaftlich. Die Professoren gehen auf individuelle Bedürfnisse so weit wie möglich ein.



	In soziokultureller Hinsicht:
Im Rahmen des exchange semesters lernte ich viele nette Menschen aus allen Teilen der Erde kennen (Neuseeland bis Norwegen). Es entstanden zahlreiche Freundschaften die über das Exchange Semester hinausreichen. Natürlich lernt man am einfachsten andere exchange Studis kennen, aber im Rahmen von Lvs und Gruppenarbeiten sowie diversen Ausflügen habe ich auch einige Kanadier näher kennen gelernt. 


25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Eigendlich nicht, aber wie schon zuvor kurz angesprochen, würde ich wenn ich nochmal die Wahl hätte, entweder einen niedrigeren workload (3 Kurse) wählen oder das Reisen auschließlich auf die studienfreie Zeit verlegen.


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	eventuell, da einige LVs die ich noch absolvieren möchte / muß erst im WS wieder angeboten werden und ich schon relativ weit in meinem Studium fortgeschritten bin.

TIP: frühzeitig ins Ausland gehen, da dann die Anrechnungsmöglichkeiten noch vielfältiger sind.



27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Das Angebot an Ländern und Universitäten sollte deutlich erhöht werden!


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Um meine Englischkenntnisse zu verbessern und um das Abenteuer eines Auslandssemesters zu erleben entschloss ich mich das Herbstsemester 2007 an der Univesity of Guelph zu studieren.
Ich kam am 1. September in Guelph an und bezog ein Zimmer am Campus in einem sogenannten Townhouse. In den Townhouses werden jeweils 4 StudentInnen in Einzelzimmern untergebracht wobei sich jeweils 2 ein Stockwerk (Bad und WC) teilen. Jedes Townhouse ist mit einer Küche ausgestattet und bietet auch ein Wohzimmer. Darüberhinaus besitzt jedes Zimmer einen Internetanschluss (das trifft allerdings angeblich auf alle on campus residences zu). Für mich war das Townhouse erste Wahl, weil ich großen Wert auf eine eigene Kochmöglichkeit und ein Einzelzimmer legte.  Zur Erklärung muss ich sagen, dass  von den Unterkünften am Campus nur die East Residences und die East Village Townhouses mit Küchen ausgestattet sind. Alle in anderen Residences untergebrachten Studenten sind zum Kauf eines Meal plans verpflichtet. Dieser berechtigt  zum Essen in den zahlreichen on Campus Mensen und einigen off Campus Restaurants und funktioniert wie eine Kreditkarte von der für jede Mahlzeit abgebucht wird. Ein für mich die Lebensqualität am Campus auch wesentlich positiv beeinflussender Umstand war ein großer Park (Arboretum=Baumsammlung) mit teilweise völlig verwildertem Baum- und Strauch-bestand unmittelbar angrenzend an die Townhouse-anlage. Das Aboretum bot sich großartig für Joggs und Spaziergänge sowie Entdeckungen kanadischer Vegetation an.
Der Studienetrieb begann am 10.9. und endete mit den Final Exams am 15.12. 2007. Ich habe mich entschieden 4 Kurse zu besuchen und zwar Soilmanagement, Vegetable Production, Design of Organic Production Systems und Agri & Food Marketing. Alle diese Lehrveranstaltungen bestanden aus Vorlesungen und Seminaren bzw. Übungen und Exkursionen. So mussten wir in Soilmanagement neben der Vorlesung jede Woche in Form einer Gruppenarbeit einige Aufgaben (Berechnungen) zum Stoff (Humusbilanzen / Mineralisierung von Nährstoffen / PH / Bewässerung / Drainagierung) lösen. Vegetable Production bot eine Umfangreiche Einführung in den Kanadischen-Gemüsebau und wurde durch wöchentliche Exkursionen zu einigen sehr interessanten Betrieben begleitet. Im Rahmen dieser LV musste auch eine Gruppenseminararbeit verfasst werden.  Design of Organic Production Systems war ein Kurs den außer mir nur drei andere Kanadier besuchten, dafür aber gleich von zwei Professoren gleichzeitig gehalten wurde. Dies war wahrscheinlich die unkonventionellste LV, die ich je besucht habe. Neben der Vorstellung einiger Bio.Betriebe durch die Profs mussten auch wir Studierende Vorlesungen und Diskussionen  zu Themen gestalten die, uns vorgeschlagen wurden. Zur Stimulation der Diskussion mussten zum Thema passende wissenschaftliche Artikel ausgewählt und an alle Teilnehmer im Vorfeld verschickt werden. Ich Empfand diese LV als große Bereicherung und hatte die Gelegenheit mich intensiver mit wissenschaftlichen Artikeln auseinanderzusetzten. Die Marketingvorlesung war einerseits auf grundlegendes Marketing-Wissen bezogen, allerdings musste auch hier eine individuelle, kurze Arbeit verfasst werden sowie eine Gruppenarbeit und eine Präsentation zu einer Marketing Fallstudie aus dem Agrar- und Lebensmittel Sektor.  Insgesamt empfand ich die Kurse, die ich besucht habe, als sehr interessant und lehrreich, wenn auch teilweise als sehr zeitaufwendig. Zu den besagten Arbeiten kommen je nach Kurs noch ein bis mehrere Midterms und Final Exams dazu. 
Rückblickend betrachtet würde ich heute nur 3 Kurse an der UofG in einem Semester belegen und etwas mehr Reisen bzw. die Reisetätigkeit hauptsächlich auf die Zeit vor Unibeginn beschränken.
Die Sportmöglichkeiten die sich den Studenten bieten scheinen schier grenzenlos. Alle Studierenden können  den Großteil der Sporteinrichtungen gratis nutzen und zahlreiche Kurse belegen oder an diversen Teamsportarten teilnehmen. Ich spielte in einem internationalen Volleyball-Team das zwar nur einmal pro woche ein ca 3/4h Spiel bestritt was aber trotzdem großen Spass machte.

Als sehr positiv ist die große und von 7h-2h geöffnete Bibliothek hervorzuheben sowie der ausgezeichnete IT Zugang in allen Unigebäuden über W-Lan. Die Bibliothek bietet Platz für Gruppenarbeiten, Studieren ect. was man ja von der BOKU BiB ja gar nicht sagen kann.

Reisemäßig kann ich einen mehrtägigen Canou-trip in die Wildnis des Algonquin Park (ca. 4h nördlich von Guelph) jedem nur wärmstens empfehlen! Das war wirklich eine großartige Erfahrung!
Sollte sich nicht die Möglichkeit ergeben mit anderen exchange studis zu fahren, bietet auch der outdoor club so einen trip an! 



Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Ich hab viele Menschen aus fast allen Regionen der Erde kennen gelernt und nette Freundschaften geschlossen die über die Zeit in Guelph weit hinausgehen. Natürlich haben auch meine Englischkenntnisse von dem Austauschsemester profitiert.
Außerdem gewann ich einige interessante Einblicke in die Kanadische Landwirtschaft und mir bis dahin unbekannte Lehrveranstaltungs Konzepte.

Ein längerer Studien-Aufenthalt im Ausland stellt immer eine Erweiterung des persönlichen Horizonts dar, die ich jedem nur empfehlen kann. 




	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Man sollte auf jeden Fall schon einiges vor Beginn des Semesters nach Kanada kommen und die Zeit zum Reisen nutzen denn die Semester sind sehr komprimiert.





Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
7

